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Sehr geehrter Damen und Herren,
die Abteilungen für Neuere deutsche Literatur der Universitäten Stuttgart und Tübingen veranstalten vom 13. bis 15. Mai 2010 in Stuttgart eine kulturwissenschaftliche Tagung mit dem Titel

Provinzielle Weite. Württembergische Kultur um Ludwig Uhland, Justinus Kerner und Gustav Schwab.

Zu dieser Tagung möchten wir Sie gerne als Referenten einladen.

Bis heute ist das Urteil über den Schriftstellerkreis um Ludwig Uhland und Justinus Kerner geprägt von Goethes und Heines Verachtung; noch die neuere Forschung betont die heimatliche Beschränktheit der Gruppe, ihre Abgrenzung von außen, ihren christlichen Konservatismus und die familiär-bürgerliche Prägung.

Es sind die landestypischen Aporien der bürgerlichen Kultur, die den Kreis von Ärzten, Schriftstellern, Juristen und Staatsbeamten um Justinus Kerner, Ludwig Uhland, Gustav Schwab, Karl Heinrich Köstlin, Karl Mayer und Gustav Pfizer, alle ehemalige Tübinger Studenten der Medizin und Jurisprudenz, in besonderer Weise bestimmten. Das auf Leistung und klösterlichen Traditionen beruhende württembergische Bildungssystem begünstigte eine engagierte literarische Kultur, die zugleich geprägt war von Heimat- und Landschaftsgebundenheit, der Nähe zu Tradition und Christentum und einer Neigung zur Abwehr des Außen.

Auch nach den drei gemeinsamen Publikationen ‚Sonntagsblatt‘ (1807), ‚Poetischer Almanach‘ (1812) und ‚Deutscher Dichterwald‘ (1813) bleibt der literarische Diskurs unter den Freunden, die mittlerweile württembergische Honoratioren geworden sind, lebendig. Geplant ist, auf der Tagung der komplexen Vielfalt von Vorstellungen und Tätigkeiten des Kreises in interdisziplinärer Perspektive nachzugehen; seine Praxis und gedankliche Welt soll in ihren intellektuellen, literarischen und sozialen Dimensionen rekonstruiert werden. Die folgenden Problemfelder sind in ihrer charakteristischen Verflechtung mit der Literatur wahrzunehmen und zu untersuchen; zu fragen ist nach Konstanten und Kontinuitäten einer literarischen Lebensform von den studentischen Anfängen an.

Geselligkeit und Öffentlichkeit Die Häuser von Schwab in Stuttgart und Kerner in Weinsberg waren Zentren des kulturellen wie wissenschaftlichen Austauschs und der literarischen Öffentlichkeit, die weit über Württemberg hinaus wirkten. Das Dilettieren in Dichtung und Wissenschaft war erlaubt, der Diskurs war ständeübergreifend. 

Wissenschaft Die Werke von Uhland und Kerner stehen für grenzüberschreitende Wissenschaftskonzeptionen, die auch auf weniger bekannte Figuren des Kreises wie Heinrich Köstlin wirkten, der die klinische Psychiatrie im Königreich Württemberg reformierte und aus bestehenden „Irrenhäusern“ moderne Heil- und Pflegeanstalten machte.

Politik Ludwig Uhland und Karl Mayer gehörten zur linken Fraktion der Paulskirche, die weiteren Mitglieder des Freundeskreises unterstützten enthusiastisch den Freiheitskampf der Polen und Griechen. In dieser bürgerlichen Solidaritätsbewegung fand der Wunsch nach liberalem Fortschritt Ausdruck, sie bot Spielräume für politisches Engagement, in denen soziale Gleichberechtigung und freie Meinungsäußerung praktiziert werden konnten. 

Denkformen In Kerners berühmtem Buch über die Seherin von Prevorst verbinden sich religiöse und wissenschaftliche Diskurse im Medium der Literatur. Zu fragen ist, ob auch andere Phänomene des Kreises um Uhland und Kerner von Vorstellungen und Haltungen geprägt sind, die sich auf die poetischen Anfänge der Gruppe zurückführen lassen – als literarische Konzeptionen von Heimat, Geschichte, Wissenschaft und demokratischer Volkstümlichkeit, als Kritik an bürgerlicher Rationalität und Moralität, an Aufklärung, rationalistischem Systemdenken und naturwissenschaftlichen Weltvorstellungen.

Württemberg und die Welt Weltoffenheit ist ein charakteristisches Merkmal der Tübinger Gruppe. Schwab hat in seiner Arbeit permanent räumliche, zeitliche und kulturelle Grenzen überschritten, Uhland war geprägt durch seine Erfahrungen in Frankreich und seine Studien der französischen Literatur, Kerners erste größere literarische Arbeit, ‚Reiseschatten‘ (1811), ist ein (bis heute nachgedruckter) poetischer Reisebericht.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie diese Skizze überzeugen könnte, auf unserer kulturwissenschaftlichen Tagung einen Vortrag zu halten. Bitte geben Sie spätestens bis zum 5. Dezember Bescheid.
Mit freundlichen Grüßen,
Barbara Potthast und Stefan Knödler
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